ir 


. 


gendes Telegramm erhielten: 


| herzog iſt Nachts 1¼ Uhr geſtorben. 
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— 


Verantwortl. Redafteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 8—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 5 je 


vierteljührlich; durch den Brieſträger ins Haus gebra 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Inzeigen: die P 
* 15 Pf., im 


Großherzog Ludwig IV. . 
Stettin, 14. März. 

Nach den Telegrammen, welche in den letzten 
Tagen Über das Befinden bes Großherzogs Lud⸗ 
wig IV. aus Darmſtadt eintrafen, konnte man 
die Meldung von dem Tode deſſelben ſtündlich 
erwarten, und es überraſchte uns daher nicht, als 
wir dieſe Nachricht geſtern Vormittag durch fol⸗ 


benbblatt und Peklamen 50 Pf. 


Darmſtabt, 18. März. Der Groß 


Ludwig IV., Sohn des Prinzen Karl von 
Heſſen und der preußiſchen Prinzeſſin Eliſabeth, 


geb. 12. September 1837, vermählte ſich 1. Juli Palais überfieveln. 


1862 mit der zweiten Tochter der Ki ictoxia 
von England, Prinzeſſin N ee bet 


n „ der 
iſerin Friedrich, be ſtarb am 14. Dezem⸗ 
— ne a be rer Ee de 
und ein Sohn (Erbgroßherzog Ernſt Lu 


25. November 1868) am Leben. Ludwig IV. be⸗ 


eile oder deren Raum im Morgenblatt 


um ſich in fein Arbeitszimmer zu begeben. 


1 
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* 
G. L. Daube, Inyalidendank. Berlin Bernh. Arndt Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Graß- 
wald G. Me. Halle g. 8. Jul. Barck 4 Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaer, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


in den für das Wirthſchaftsleben bedeutendſten der Grund zur Beſchlagnahme fortfällt, wäre gekommen, welche an Bord der „Wacht“ ein⸗ es heute wieder etwas lebhafter zu, und zwar 


Reichs⸗ und Staatsverwaltungen durch den Ein⸗ b n 
gangs erwähnten Schritt des Landesherrn nur Staates — auch abgeſehen von der Wirkung, die 


geftärkt werden könne. Die deutſche Induſtrie 


und die deutſche Arbeiterſchaft können dafür nur 
in hohem Grade dankbar ſein. 


— Ueber das Befinden des Kaiſers erfahren 
wir, daß die Beſſerung in regelmäßiger Weiſe 
fortſchreitet. Se. Maſeſtät hatte auch geſtern 
im Laufe des Vormittags das Bett verlaſſen, 


Der Kaiſer wird, wie aus Potsdam ver⸗ 


lautet, mit dem geſammten Hofſtaat wahrſchein⸗ denn am Ende kann man die Hoffnung 
lich ſchon Ende dieſes Monats nach dem Neuen m t ben un 8 ffuung 


Die Stammkompagnie des 


Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons hat bereits Anweiſung des deutſchen Volkes“ auch nach der Erklärung des 


erbalten, ſich darauf vorzubereiten, daß ſie nach 
den Communs beim Neuen Palais überſiedelt 
und deshalb ausnahmsweiſe jetzt ſchon Beſichti⸗ 


tig, geb. gung gehabt. Die Kaiſerin hat übrigens dem t, nicht obne Wirkung au 
Y. Oberbürgermeiſter Boie von Potsdam, wie dieſer Patteiverbältniſſe bleiben 4 i 


Zur ausüben wird, das kann man bezweifeln; wir halten 
Frühſtückstafel waren keine Einladungen ergangen. für keineswegs Pe rare 


unvereinbar mit der Eyre des preußiſchen 


es in der Provinz Hannover hervorbringen würde, 
wo der Provinzial⸗Landtag, der eine ſtarke national⸗ 
liberale Mehrheit hatte, ſchon 1876 die Aufhebung 
des Sequefters beantragte. | 

Ob dieſe Maßregel, wie hier und da ange⸗ 
nommen wird, alsbald eine erhebliche Wirkung 
auf die Parteiverhältniſſe in der Provinz Hannover 


die welfiſche 
Partei dort ihre Thätigkeit vorläufig unverändert 


iederherſtellung des Königreichs Hannover 


„durch eine freie That der deutſchen Fürſten und 


rzogs von Cumberland weiter zu hegen vor⸗ 
geben. Auf die Dauer kann indeß die Thatſache, 
daß dieſer ſeinen Frieden mit Preußen gemacht 
die hannoverſchen 


fehligte 1866 eine Brigade im heſſiſchen Kontin⸗ am Freitag in der Stadtperordnetenverſammlung wahrſcheinlich, daß die welfiſchen Exaltados mit 


eut, 1870 71, die beſſiſche (25.) Jufanterie⸗ 
toifion, welche einen T Pes 9. Korps bildete 
und ſich beſonders bei Gravelotte und in den 
Kämpfen an der Loire auszeichnete, und blieb auch 
im Frieden Befehlshaber derſelben, bis er, durch 
den Tod ſeines Vaters (20. März 1877) Wes, 
erbe geworden, nach dem Tode ſeines Oheims, 
des Großherzogs Ludwig III., am 13. Juni 1877 
den Thron beſtieg. 1884 vermählte er ſich mor⸗ 
gie mit Frau v. Kolemine geb. Be 

15 a, welche Ehe aber kurz darauf gerichtlich 
wieder gelreunt wurde. 


* + 
* 


Zu dem Hinſcheiden des Großherzogs brachte 
der Berliner Hofbericht vom Sontag Folgendes: 
„Die kaiſerlichen Majeſtäüten und die geſammte 
aiſerliche Familie ſind durch das Ableben des 
Großherzogs von Heſſen in die lieſſte Trauer ver⸗ 
kit. Die kaiſerliche Familie brachte den beutigen 

ag in ſtiller Zurückgezogenheit zu. Auf dem 
Palais Ihrer Majeſtät der Kaiſeriu Friedrich, 

nter den Linden, wurde ſofort nach dem Bekannt⸗ 
werden die Flagge auf Halbmaſt herabgelaſſen. — 
Beim Ableben Sr. k. O. des Hroßberzogs von 
Heſſen weilten aus der nächſten Umgebung auch 
— a TEN — de 2 rin u a 

rinzeſſin nrich von Preußen, der Großfür 
und die Großfürſtin Sergius von Rußland und 
die zur Zeit in Darmſtadt weilenden nächſten 
Faimlienmitglieder in der Nähe des Sterbezimmers, 
Ueber die Trauerfeierlichkeiten werden nähere 
Nachrichten morgen im Laufe des Tages hier 
erwartet. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 


und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen werden 


vorläufig noch in Darmſtadt besbleihen,” 
7 2 * 


liegen uns aus Darmſtadt, 18. 


wi [eigene Telegramme vor 

11.720 4 5 

a le ber die kalen Stunden des Großher⸗ 

ſchien der kritiſche Moment 

Befinden beſſelben bereits A Nachmittag 
zu ſein. Raſch wurden alle 


mit großer Energie Athem; die Athmung wurde 
aber ſchwächer. 0 


rauer, die Flaggen ſind 
Häuſer haben Trauerſchmuck angelegt 
Das Regierungsblatt veröffentlicht 


17 reſſe, 
welches Se. Majetät der Kaiſer dem Wohler⸗ 
gehen der Arbeiterſchaft entgegenbringt, hat ſich 
neuerdings auch darin kundgegeben, daß von den 
hauptſächlich e Zentralſtellen des Reichs 
und Preußens Bericht darüber erfordert iſt, ob 
und in welchem Umfange durch Erhaltung bezw. 
ermehrung der Arbeitsgelegenheit der Arbeits⸗ 
loſigkeit mit ihren ſchlimmen Wirkungen vorge⸗ 
aa nerven Kamm. Betten wirtschaftlichen 
Rückganges laſſen ja an ſich aus wichtigen Ge; 
ſichtspunkten eine lebhafte Tyätigleit des Staates 
auf wirthſchaftlichem Gebiete angepei t erſcheinen. 
Inden der Staat für die Beft edlgum feiner 
Bedürfniſſe nicht blos in knappſter Bemeſſung 
des dringlichſten Bedarfs der Gegenwart, fondern 
zelchlich und unter Berückſichtigung des Bedarfs 
er Zukunft ſorgt, bandelt er zunächſt ſtaats⸗ 
wirthſchaftlich zweckmäßig, denn er kaun feinen 
edarf mit einem ungleich geringeren Koſtenauf⸗ 
wande decken, als wenn die Beſchaffung in Zeiten 
wirthſchaftlichen Aufſchwungs und entsprechend 
eigender Preiſe erfolgte. Zugleich handelt der 
taat wirtbſchaftspolitiſch richt 


75 en 14. März. Das lebhafte: 


laſſen, auch in 


mittheilte, perſönlich erklärt, daß fie am liebſten dem Schritt des Oe in | ba 
in Potsdam bezw. im Neuen Palais weile, und werden. Er iſt ofen r durch die Beſorgniß erhalten 


ihre alsbaldige Ueberſiedelung nach dort in Aus⸗ veranlaßt oder doch beſchleunigt worden, daß durch 
te 


ſicht geſtellt. Auf alle Fälle, ſo erklär 
wird von der kaiſerlichen Familie das Oſt 
ſchon in dem Neuen Palais begangen werden. 
he Aue Wilhelm hat, wie aus London 
erg wird, jr En eg 3 

t. „Meteor“ für die Regatta in Cowes um 
den Becher der Königin anmelden laſſen und 
An den „Meteor“ wahrſcheinlich in Perſon 

ren. 
L çUoeber die Stellung der Freikonſervativen 
zum Volksſchulgeſetzentwurf bringt die „Poſt“ 
folgende Erklärung: 

„Die „Freiſinſige Zeitung“ enthält über die 
vorausſichtliche Stellung einiger Mitglieder der 
freikonſervativen Partei in Bezug auf das Volks⸗ 
ſchulgeſetz eine Notiz, welche auch von der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ beifällig 
erwähnt wird. Demgegenüber. find wir ermäch⸗ 
tigt, zu erklären, daß die ſämmtlichen Mitglieder 
der freikonſervativen Partei mit aller Entſchieden⸗ 
heit auf dem von den freikonſervativen Vertretern 
in der Kommiſſion eingenommenen Standpunkt 
ſtehen und daß die in der erwähnten Notiz in 
Ausſicht geſtellte Abbröckelung einiger Mitglieder 
SE: ne vs hen Op 1 gegen den gegen» 

riigen Ent eines Volks 
nicht zu eren iſt.“ ſclenkees anden 


ir haben unſererſeits in di Bezie 

keinerlei Zweifel gehegt l 

— Im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt tritt 
Montag, den 14. März, eine Konferenz von 
Sachverſtändigen zuſammen, welche die Verbeſſe⸗ 
rung der landwirthſchaftlichen Statiſtik begut⸗ 
achten fol. Sie beſteht aus Vertretern des 
preußifchen landwirihſchaftlichen Miniſteriums, 
von welchem die Anregung zu dieſen Berathun⸗ 
gen ausgegangen ist, des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths, des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte 
und der ſtatiſtiſchen Behörden der deutſchen 
Staaten. Die Berathungen werden ſich auf die 


richtung von Saatenſtands⸗Berichten, Ernte: | fte 


in 
und Anbau- Statistik, Ermittelung der 
ſchäden und auf Vlehzählungen erſtrecken. 9 
Der dem Herrenhauſe bereits zu 
Tertiärbahngeſetzenkwurf ſoll n. a. die Verpflich⸗ 
tungen regeln, welche den Eiſenbahnen unterſter 
Ordnung gegenüber der Poſtverwaltung obliegen. 
Dem Vernehmen nach ſoll hierbei beftimmt ſein, 
N mit einem 
tieſſack ſich an jeder Fahrt entweder ge 
Sabfung, der Mbonnementsgeblihr oder gegen Er⸗ 
ſlattung der Hälfte der karifmäßigen Perſonen⸗ 
gelder betheiligen darf. Ferner ſollen die Unter⸗ 
nehmer von Tertiärbahnen verpflichtet werden, 
egen Vergütung Poſtſendungen jeder Art durch 
fen des Zugperſonals befördern zu 
n, in welchen in der Regel 
2 agen befördert wird, eine Abthei⸗ 
lung eines Wagens für die Poſtſendungen, Be⸗ 
gleitperſonal u. f. w. gegen feite Vergütung ein⸗ 
zuräumen. Außerdem ſoll der Bolt das Recht 
zugeſtanden werden, an den Bahnwagen auf 
ihre Koſten Briefkaſten anbringen zu laſſen. 
Schließlich ſollen die Unternehmer der Tertiär⸗ 


mehr als ein 


fat 
geſtellt werden. 
— Zu der Exklärung des Herzogs 
von Cumberland ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.:“ 
Hiernach wird ohne Zweifel ſehr bald ein 
Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der Be⸗ 
ſchlagnahme an den Landtag gelangen. Die Gr: 
klärung des Herzogs von Cumberland enthält, 
wie wir immer als ſicher annahmen, keinen aus⸗ 
drücklichen Verzicht auf Hannover — den niemals 
zu leiſten er ſich ſeinem Vater gegenüber ver⸗ 
pflichtet haben ſoll, und auf den wir unſererſeits 
für die Frage der bloßen Aufhebung der Be⸗ 
ſchlagnahme überhaupt keinen Werth legen, ſobald 
Garantien gegen antipreußiſche Agitationen ge⸗ 
geben werden. In dieſer Beziehung wird man 
anerkennen müſſen, daß die Verſicherung des 
Herde, feindſelige Unternehmungen gegen den 
aiſer und König oder gegen den preußiſchen 
Staat weder anftiften, noch fördern zu laſſen, 
nachdrücklich und rückhaltslos iſt. Da, wie wir 
vor einigen Tagen dargelegt, unbeſtreitbar iſt, daß 
der fequeitrirte Fonds Briogteigenthum der welfi⸗ 


„indem er durch ſchen Familie iſt und der Grund zur Beſchlag⸗ 


ein 2 en die rückläufige Bewegung des nahme die feindlichen Unternehmungen des Königs 


Wirtſchaftslebens hemmt und fo ite vach⸗ 
weiligen Wirkungen, namentlich 15 die Arbeiter, 
dert. Endlich iſt es vom verkehrspolitiſchen 
btandpunkte richtig, die Zeit der Ebbe zu be 
Augen, um für die Zeit der Hochflut gerüftet 
ü fein, In der That gehen dein An dier 

kp ltungen des Re amd 5 ißens, 
nen dies möglich if, 

e Br Beten 
zagunſt der Wetterve 
fairen e und die E 


A wellendem Material, ſoweit hierzu migt die 


ereitſtell a 
8 Suede in Ausf ** un hen 
Na re Jahre im Voraus vergeben. 
Wel, um ſo eher 
be amade acheter be ge f dief 
erflärkte Nachfrage fm welentlichen der in 
(ben dende "Au Sale kenden e 


cht be⸗ Berhandlungen von 1 

Es bunte hg - 

unte zielle altun de dirt 1 

5 als . — des e aber dal 1.0 poſſedirten Fürſten 
tand der Inlandspreiſe wie es namentlich der wel 

€) über ſtattfand. fiſchen Familie 


Georg waren, ſo wird ſich nach der Erklärung 
des Herzogs von Cumberland gegen die Aufhebung 
der Beſchlagnahme kaum Widerſpruch rechtfertigen 
laſſen. Das Schloß Herrenhauſen bei Hannover 
und die Domäne Kalenberg bleibt nach dem 


roßen Vertrag von 1867, wie wir jüngſt erwähnten, 
ſpens et bis zu einem ausdrücklichen Verzicht auf Hannover 
dieſem Sinne vor. So 9 mußſſcher 2 


erwaltung; auch das 


preußiſ 

doſtſeekanal ıtrog_ | i ( kaum, ſond a 
nt a dolle aft mee dar Rärfte wohl kaum, fonbern ver 
und die Eſſenbahnverwaltungen der daue 
ben ihren Bedarf an Schienen u. f. w., ſowie Fideikom 


de Fortbeſtand des erſtern als Familien⸗ 
iß geſichert werden ſoll. 


11 die Rente ausgezahlt werden, da 
Man kann auch 


ute, wie es anläßlich der 
—69 vielfach geſchehen 
damals Überhaupt eine finan⸗ 


hoch bemeſſen ward, 
0 gegen⸗ 
Aber es iſt einmal geſchehen, und 


j 65 Abfindung des 2 uf nicht eingezogene 
rf der Erwähnung nicht, daß dieſe Tendenz leigentpum. Die Nouftskatfon auszuſprechen, wenn Adiſe pfl 


1 


es iſt fein Pribat⸗ 


ef er ne rg ar Y — 
eirigung des bisperigen „Welfenfonds“ ſie . 
alls be 0 


gene Fern 


ingt hätte, die Herausgabe für vie Zus 

kunft ausgeſchloſſen werden konnte. N 
Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt: Wenn ſich die 
preußiſche Regierung mit dieſem Schreiben Zu⸗ 
frieden erklärt, fo hätte fie ebenſo gut auf jede 
Kundgebungk des Herzogs verzichten können. In 
dem Exlaſſe des Königs werden Vorſchläge des 
Staatsminiſteriums für die Aufhebung der Be⸗ 


ſchlagnabme gefordert. Es iſt nicht zu bezweifeln, halt 


daß dieſe Aufhebung nicht etwa im Wege konig⸗ 
licher Verordnung, ſondern nur des Geſetzes er⸗ 
folgen kann. 

Der „B. BC" ſchreibt: Aus den Worten 
des Herzogs von Cumberland, er werde nie 
wiſſentlich veranlaſſen oder gutheißen, daß mit 
den zu ſeiner Verfügung ſtehenden Mitteln, mögen 
ſie ihm ſchon zuſtehend oder in Erfüllung des 
Vertrages vom 29. September 1867 zufließen, 
feindſelige Unternehmungen gegen den preußiſchen 
Staat direkt oder indirekt angeſtiftet oder geför⸗ 
dert werden, glauben wir ſchließen zu dürfen, daß 
es ſich bei der an den Landtag zu bringenden 
Vorlage nicht um eine Auszahlung der Mente, 
ſondern um eine Auslieferung des Kapitals han ⸗ 
deln wird. Wir ſtehen nicht an, dieſe Erledigung 
der Angelegenheit für die beſſere zu halten, da 
jede andere den Charakter eines Proviſoriums 
haben und unausgefprochen mit der Möglichkeit 
rechnen würde, es möchte jene Zuſage des Herzogs 
von Cumberland nicht innegehalten werden. Zu 
einem ſolchen Mißtrauen aber liegt unſeres Dafür⸗ 
haltens kein Grund vor. Zu bedauern iſt nur, 
daß man vieſe Löſung nicht ſchon früher gefunden 
dat. Wen die Schuld daran trifft, wird erſt eine 
ſpätere Zeit zu Tage bringen. er 

4: MN Gegenwärtig iſt 


ode März. 
dem Ortsſtatute, welches unſere ſtädtiſchen W 


; die hi 
A be e e N 
re sein bedeutender Aufſchwung für die 
bleiben der Schüler vom Unterrichte für 


Gewerbeſchule aufge⸗ 


gleichen Bildungsgrad zu bringen. Endlich = vef 
Be: 


man geeignete Strafen über a 
Schülern feſtgeſetzt. üler 
können einerſeits in "Steftioffen en 


von der 12 


geſtern für die Offiziere der hieſigen Garniſon 


ſt ae dem letzten 2 das 


getchift find. Augenblicklich liegen zehn große ſchon bei Gelegenheit des Reinach ſchen Antrages, 
riegsſchiffe in unſerem Hafen. ein Kolonienminiſterium zu ſchaffen, deſſen Dring- 

Düſſeldorf, 12. März. In Betreff lichkeit, beiläufig bemerkt, abgelehnt wurde; als⸗ 
der Regelung der Sonntagsruhe bat die Stadt⸗ dann bei dem mit großer Mehrheit angenomme⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in ihrer letzten Sitzung nen Antrag Dreyfus die Jahrbundertfeier der 
beſchloſſen, zu empfehlen, als Stunden der Sonn- Republik betreſſend. Uns intereſſirte es beſon⸗ 
und Feiertage, in denen Gehülfen, Lehrlinge und ders, daß Dreyfus die beiläufig aufgenommene 
Arbeiter im Handelsgewerbe auch während des Bemerkung machte, die Feier vom 22. September 
öffentlichen Gottesdienſtes beſchäftigt werden ſollte in erſter Linie patriotiſche Erinnerungen 
dürfen, allgemein auf 8—1 Uhr Vormittags feſt⸗ wachrufen, jo die an die Rauonade von Valin 
zuſetzen dagegen ein Ortsſtatut Age zu exlaſſen. (20. September) und — — Bereinigun 

Mün „13. März. (W. T. B.) An⸗ von zwei Provinzen mit Frankreſch. De , 
läßlich der Enthüllung des Armeedenkmals fand wenn in Deutjchlaub die Sedaufeier wiederkehrt, 
iſon entrüſtet man ſich bier darüber, trotzdem dieſelbe 
doch ſo ſehr einer ſtolzen Waſſenthat, wie der 
wiedergewonnenen Einheit Deutſchlands, gilt. 


eine Galatafel fat, an welcher ſämmtliche 
Prinzen und Prinzeſſinnen er Der 0 { 0 
Prinzregent brachte folgenden Trinkſpruch aus: Aber ſich Valmys zu erinnern, das iſt zugleich 
Ich trinke auf das Wohl der tapferen baieriſchen erlaubt und patriotiſch. 

Armee. Sie lebe hoch!“ Prinz Ludwig von Die geſtrigen nicht viel enthülllenden „Ent⸗ 
Baiern ſprach den Dank der daſeriſchen Armee hüllungen“ des „Figaro“, wonach der Präſident 


ft denn auch ſehr dafür aus, daß die Schöpfungen König Ludwig I., Carnot ſeit drei Jahren auf kine Annäherung der 


Republik und des Vatikans 9 t habe, 


die Ludwigsſtraße und die Feldhberruhalle, burch 


ingen N 
höchſt unzufrieden ſein das Armeedenkmal einen ſo würdigen 10 erregt bei den Radikalen die grüßte Empörung. 


hätten. Der Prin 


- ſe mit Camille Pelletan wettert und droht in der „Ju⸗ 
egenten, welcher ſtice“, und auch vr 


en „Möge au — 5 en der „ ide — 
ie die Be- fünfzig Jahre der bai tmee angehört an, in er die —— i | 3 
und Baierns Kriege mitgemacht hat, noch langes verſaſſungswidrig bezeichnet. Der Nachweis dürfte 


Leben ſchenken. Im Namen der baieriſchen Ar⸗ indeſſen ſchwer fallen, daß der Präſident über die 
ihm von der Verfaſſung geſteckten Grenzen hin⸗ 
als man zugiebt, 


dieſem Jahre größer wie ſonſt, es hatten ſich Wort noch in der Kammer genauer befinist 
etwa 8000 Perſouen daſelbſt eingefunden; es werden. x TR 
wurden in deutſcher und czechiſcher Sprache Hoch⸗ Paris, 12. März. Die Polizei verhaftete 
rufe auf die Märzgefallenen und auf die Sozial- beute Vormittag in dem Vororte Courbedote eine 
demokratie ausgebracht, ſowie (rothe Blumen und Bande von zehn Anarchiſten, die des Dynamit⸗ 
Kränze au dem Grabdenkmal niedergelegt. Die anſchlags im Hauſe des Grafen Montesguen am 
Ruhe wurde nicht geſtört. Boulevard Saint Germain verdächtig ſind. In 
Peſt, 13. März. (W. T. B.) Zwiſchen den Wohnungen der Verhafteten wurden Spreng⸗ 
dem Abgeordneten Sima und dem Redakteur ſtoffe gefunden. 


Lipcſey aus Szegedin fand heute ein Duell ſtatt, Großbritannien und Irland 


bei welchem beide Duellanten leicht verwundet 0 
eg London, 9. März. Lord George Hamilton, 
der erſte Lord der Admiralität, hat ſoeben eine 
Ergämzungs⸗Schrift zu dem diesjährigen Marine 
Brüſſel, 11. März. Der parlamentariſche Budget veröffentlicht, welche auch im Auslande 
Ausſchuß, welcher letzten Dienſtag lr Entgegen⸗ Intereſſe erregen dürfte. Der Marine⸗Etat für 
nahme des Berichtes über das Königsreferendum 1892—93 (vom April gerechnet) wird auf 
zuſammentreten ſollte, hat feine Sitzungen bis 14.240,200 Lſtr. bemeſſen, welche Ziffer die vor⸗ 


Belgien. 


die neue 
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ſt i rogramms 
\ ihrend der mächften fünf Jahre, ausfchliehlidh 
Ammer oßte, Mefelse ti Ar die Witten. Tür das bereits begonnene bewilligten 


belgiſchen Verfaſſungslebens if denn auch ein im laufenden Jahre zu dollendende 
i „Werk geſtalte ſich fo n: 10 neue 
Streit zwiſchen Kammer und Senat nicht vor ft f * und 20 Schifße fü 


Schiffe fertig zu ö 
nächte Jahr. — 3 Schlachtſchiffe erſter Klaſſe 
in Bau zu nehmen — 2 auf Regierungswerften, 
eins in einer Privat⸗Rhederei, 10 Torpedoboote 
durch Kontrakt bauen zu laſſen. 5 Schlacht⸗ 
ſchiffe nach neueſter Konſtruktion umzuändern. 
Dies iſt abgeſehen von den Schiffen, welche nach 
dem alten Programm im Bau ſind und von 
denen 9 noch in dieſem Jahre und 15 im folgen» 
den fertig ſein werden. 


Arbeiten thätig bleiben. Die Borräthe in den 
Hauptkohlencentren ſind bereits erſchöpft. Viele 
Loblenbergwerle von Süd⸗Porkſhire haben den 
Betrieb eingeſtellt. Man kann noch nicht ſagen, 
ob der Ausſtand eine Woche oder vierzehn Tage 
anhalten werde. In den Meetings der Arbeiter 


ſich die Hand reichen, um den obligaten Schul⸗ von Durham herrſcht keine Aufregung. In ver⸗ 

dieſer Woche Beer cure von dem allein eine Ab» ſchiedenen Kohlencentren w e beilaifen, Stand 
das hüllfe des traurigen Voltsſchulbildungsſtandes zu zu halten und keine Lo 15 | nt nehmen. 

dern» erwarten iſt. Ir 3500 Bergleute don Brig e nb. fin 
Maberines, 13. März. Nach ven Ermitte⸗ aus der Nohle it um 2 ib. 

eute lungen, welche die Direkrion des Kohleube 816 und 605 Man erwartet, 

1 ſich am Freitag die daß offen werden. In 

| Riverpoo bier, De 

236 |fülr % dagegen jei die 

9 > 5 Nachf. m their 37 

i 1 als Todte und 20 als Verwundete wieder aus die a digen. Die 
rich der 3 0 nbete wi 75 N, 1 1 1 . 


mn an der 
Zahl. Die Haupteiſeuwerke in e find 
ten ti weil fie nicht den erhöhten Kohlenpreis 


ti 
zahlen. Man hat Grund, zu befürchten, daß uns 
— Wan & bie 8 1 den D ſich 


f f n werden * 
Waris, 10. Mätz. In der Kammer ug!“ Dieſe Ziffer von 400,000, wache ſchön ſent 


EURE 


der bei dem Reichstage eingegangenen 


Wochen durch die engliſche Preſſe lief, ſcheint 
uns denn doch um ein Beträchtliches zu hoch zu Feuerwehr nach dem 


* Geſtern Abend gegen /7 Uhr rückte die 
auſe Gieſebrechtſtraße 6 


ſein, zumal es ſich diesmal nicht um die Frage aus. Dortſelbſt hatten ſich in der parterre be⸗ 


einer direkten Lohnerhöhung handelt. Die Berg⸗ 


findlichen Wohnung eines Agenten, welcher ein 


leute bezwecken mit der Arbeitseinſtellung vor Zigarren lager auf dem geheizten Ofen zu ſtehen 


allen Dingen eine Einſchränkung der Produktion, 
wodurch fie die geſunkenen Kohlenpreiſe im In⸗ 


hatte, Zigarren entzündet. Mittelſt einiger Eimer 
Waſſer wurde der Brand gelöſcht. — Um ½10 


tereſſe der Kohlenbergwerksbeſitzer zu heben hoffen. Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Neubau 
Die Streikenden ſind der Anſicht, daß nur durch Saunierſtraße 6 gerufen. Vor demſelben lagen 
dieſes Mittel auch für fie eine Erhöhung der mehrere Tonnen mit ungelöſchtem Kalk im Waſſer. 


Lohnſätze zu erzielen ſein werde. 


ihren ausſchweifenden Hoffnungen ſo weit, daß 
ſie annehmen, ſie würden nach Erhöhung der 
Kohlenpreiſe und Wiederaufnahme der Arbeit der 


letzteren nur 3—4 Tage wöchentlich obzuliegen 


brauchen, um eine neue Ueberproduktion hintan⸗ 


zuhalten. Für dieſe verringerte Arbeitszeit aber 
hoffen ſie ſich des bisherigen Wochenlohnes ver⸗ 
ſichern zu können. Aus alledem geht hervor, daß 
man ſich in den Kreiſen der Arbeitseinſteller der 
Illuſion hingiebt, wirthſchaftliche Konjunkturen 
nach Belieben beeinfluſſen zu können. Es iſt je⸗ 


doch vorauszuſehen, daß dieſer Ring der Arbeit⸗ 


nehmer ebenſo ohnmächtig in ſeinen Beſtrebungen 
bleiben werde, wie ſchon jo oft die Ringe. 

ndon, 12. März. Die derzeitige engliſche 
Heeresverfaſſung iſt vom Kriegsminiſter Stanhope 
vor verſammeltem Parlament mit einer opti⸗ 
miſtiſchen Wärme herausgeſtrichen worden, welche 
dem Laienpatriotismus behagen mag, von den 


Kennern der einſchlägigen Verhältniſſe aber kritiſch 
That ſtehen die 


— beanſtandet wird. In der 
iegsminiſteriellen Anſchauungen zu den Ur⸗ 
theilen der Fachmänner, wie ſie z. B. in dem 
Lord Wantag's „Committee“ vertreten ſind, in 
einem Wüderſpruch, der ſich nur beſeitigen läßt, 
wenn man annimmt, daß für die Darlegungen 
des Kriegsminiſters andere als ſtreng ſachliche 
Motive ausſchlaggebend waren. Es ſei nur an 
dasjenige erinnert, was kürzlich über die home 
battalions mitgetheilt wurde, daß nämlich kein 
einziges derſelben im gegebenen Falle kriegs⸗ 
brauchbar ſein würde, während Lord Stanhope 
zu verſtehen gab, daß die Kriegsbereitſchaſt der 
heimathlichen Truppen noch niemals weniger als 
jetzt zu wünſchen übrig gelaſſen hätte. Der Ein⸗ 
druck der kriegsminiſterfellen Vertheidigung des 
beſtehenden militäriſchen Zuſtandes würde, jo be⸗ 
tent die Mehrzahl der fie beſprechenden Londoner 
Blätter, günſtiger geweſen ſein, hätte Lord Stan⸗ 
hope die notoriſch vorhandenen Mißſtände in 


einer wenn auch noch ſo ſehr bedingten Weiſe 


f Augegeben, als indem er ſie einfach ignorirte. 

enn nun entſteht die Gefahr, daß eine peſſi⸗ 
miſtiſche Anſicht im Publikum Boden gewinnt, 
die ihrerſeits ebenſogut über den thatſächlichen 
Zuſtand hinaus in Schwarzmalerei ſich verliert, 


als Lord Stanhope's Optimismus hinter der 


Wahrheit zurückvblieb. Das Ideal der Fach⸗ 
militärs wäre ja eine Reorganiſation des Heeres 
auf Grundlage der feſtländiſchen, von dem preußi⸗ 
ſchen Vorbild angenommenen Wehrprinzipien, 
daran iſt aber nach Lage der Dinge in England 
nicht zu denken. Aber es iſt auch, erklären fach⸗ 
männiſche Stimmen in der Tagespreſſe, gar nicht 
nöthig, daß man ſo radikal zu Werke gehe. Lord 
Stanhope hätte ſich mit Fug und Recht gegen 
übertriebene Schwarzmalerei ins Zeug legen 


können und wäre dabei der rückhaltloſen Zuſtim⸗ 


mung aller Armeekenner ſicher geweſen. Daß er 
mehr that, daß er ſich die Miene gab, im Weſent⸗ 
lichen mit dem gegenwärtigen Zuſtand zufrieden 
0 fein, lege die Beſorgniß nahe, er werde auch 
ür die nothwendigen und im Rahmen des gegen⸗ 


wärtigen Syſtems durchführbaren Reformen nicht 


e (W. T. B.) Die 
ſtreikenden Bergleute ſuchen die Kohlenträger an 
der Tyemſe und am Tyne zu überreden, aus dem 
Ausland kommende Kohlen nicht 
Morgen und übermorgen werden belgiſche Kohlen» 
ſchiffe in London erwartet. 


zu haben ſein. 
vi London, 13. März. 


auszuladen. 


Nuß land. 

Petersburg, 13. März. (W. T. B.) Zum 
Direktor der Kanzlei der Unftalten der Kaiſerin 
Marie iſt an Stelle von Kotſchugow der Gehülfe 
des Staatsſekretürs im Reichsrathe von Kauf⸗ 


mann, ein Sohn des bekannten Generals von 
. Raufmann, ernannt worden. 


 &erbien. 
„12. März. (W. T. B.) Das 


Belgrad 
„Amtsblatt“ ee die Entlaſſung Milans 


Staatsverbande auf Grund 


aus dem ſerbi 
a 1 — des Innern und der 


eines von den 


auswärtigen Angelegenheiten beſtätigten Ent⸗ 


laſſungsdokumentes der Stadtpräfektur vom 4.016. 
ober 1891. Die Publikation ruft rück⸗ 
ſichtlich der Form und des Datums, ſowie weil 


die Skupſchtina über die Reſignation Milans noch 
nicht entſchieden hat, de 
Staats rathes noch Meinungsverſchiedenheit über die 
Zuläſſigkeit einer derartigen Geſetzgebung vor⸗ 


und auch innerhalb des 


berrſchen ſoll, allgemeines Befremden hervor. Die 


Blätter erklären gleichfalls eine Reſignation für 


unzuläſſig und für eine eklatante Verfaſſungsver⸗ 
letzung, bezw. einen Anlaß, welcher eine Abände⸗ 
rung der Verfaſſung fordere, deren unberechen⸗ 
bare Konſequenzen geeignet ſeien, berechtigte Be⸗ 
ſorgniß einzuflößen. 


CC ²˙ j TER 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. März. Das 31. Verzeichniß 
eti⸗ 
tionen enthält u. A. eine ſolche des Zentral⸗ 
vereins der Berufsfiſcher des Königreichs Preußen 
zu Stralſund, worin um Ausdehnung der Ge⸗ 


werbe⸗Ordnung auf das Fiſchereigewerbe ge⸗ 


gebeten wird. 
— Am Dienſtag, den 15. d. M., hat unſere 
jugendliche dramatiſche Sängerin Fräulein 


Johanna Gadski am hieſigen Stadttheater 


ihr Benefiz. Ihre Wahl iſt auf Wagner's 


„Lohengrin“ gefallen, eine Oper, welche lange 


nicht gegeben wurde und ohne Zweifel das popu⸗ 
lärſte Werk des Meiſters iſt. Die ebenſo talent⸗ 
volle wie fleißige und ſtrebſame Künſtlerin, welche 
ſchon einmal die Rolle der Elſa zu wirkunge⸗ 
voller Darſtellung brachte, wird an dieſem Abend 


hoffentlich die zahlreichen Verehrer ihrer Kunſt 


im Theater verſammelt ſehen, um ſich der Lor⸗ 
beeren erfreuen zu können, die ſie in der That im 
reichſten Maße verdient. 

— Am Donnerſtag, den 17. d. M., findet 


im Stadttheater die erſte Aufführung der drei⸗ 


aktigen Volksoper „Die drei Wahrzeichen“ von 
Kraft- Lorziug dem Enkel Albert Lortzing's, ſtatt. 
Der Komponiſt war im vorigen Sommer Kapell⸗ 
meiſter im hieſigen Elyſium⸗Theate “, daher iſt er 
vielen Muſikfreunden bekannt. Auch das Libretto 
ſtammt aus ſeiner Feder und zwar iſt daſſelbe 
De 125 ge von . 
afft⸗Lo wird die erſte Aufführun 
am Erabtihenten feloft leiten. e 
— Einer in Zinnowi 
Müller war es 5 2 
en 100. Geburtstag 
des hohen Alters iſt d 
Mxperlich friſch, nur die 
deutend nachgelaſſen. 


wohnhaften Frau 
geſtrigen Sonntag 
zu feiern. Trotz 
elbe noch geiſtig und 
ehkraft hat ſchon be⸗ 


Sie gehen in Dieſer Kalk ſetzte ſich in Brand. Durch Sand 


wurde das Feuer erſtickt. 


* Vor der Strafkammer 3 des Land⸗ 
gerichts hatte ſich heute der im Jahre 1873 
geprüfte Heilgehülfe Chriſtian Schultz aus 
Grabow wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 
verantworten. Im Juli 1890 hatte Angeklagter 
ein Dienſtmädchen aus Wuſſow behandelt. Dieſe 
war von einem beladenen Heuwagen geſtürzt, wo⸗ 
bei ſie ſich den Halswirbel gebrochen hatte, wes⸗ 
halb ſie ſich zu Schultz begab und durch deſſen 
ſachwidrige Behandlung ſollte der Hals ſchief ge⸗ 
wachſen ſein. Das Gericht war jedoch der Anſicht, 
daß dem Angeklagten nicht die Schuld daran zur 
Laſt gelegt werden könne. Die Herren Sach⸗ 
verſtändigen konnten nicht mit Beſtimmtheit an⸗ 
geben, ob der Hals bei ſofortiger ärztlicher Be⸗ 
handlung ganz geheilt wäre. Es erfolgte des⸗ 
halb Freiſprechung. — Im Februar v. J. kam 
eine Frau, welche ſich an einer Dreſchmaſchine 
den linken Schenkelknochen ausgeriſſen hatte, in 
die Behandlung des Angeklagten, der ſie im 
Ganzen viermal behandelt hatte. Nach dem Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen war Schultz nicht be⸗ 
rechtigt, einen ſolchen Fall zu behandeln. Durch 
ſeine Schuld iſt der Fuß einige Zentimeter kürzer 

eworden. Es traf den Angeklagten wegen dieſer 
ſahrläſſgen Körperverletzung eine Gefängnißſtrafe 
von 2 Wochen. 


— Die Miniſter des Innern, für Handel und 
Gewerbe haben in der Frage der Verpflichtung 
der Schauſpieler, Sänger ꝛc. zur Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherung des 
Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1889, an die Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten unter dem 14. Januar d. J. 
ein Zirkular gerichtet, in dem es heißt: Bei 
Unternehmungen, mit welchen ein „höheres In⸗ 
tereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft“ verbunden 
iſt, ſind alle bei den betreffenden Aufführungen 
auf der Bühne oder im Orcheſter verwendeten 
Schauſpieler, Sänger, Tänzer, Choriſten, Mu⸗ 
ſiker u. ſ. w. als befreit von der Verſicherungs⸗ 
pflicht zu behandeln, ohne Rückſicht darauf, wie 
die eigenen Leiſtungen des einzelnen Schauſpielers 
u. ſ. w. zu beurtheilen ſein mögen. Die Be⸗ 
freiung gilt daher auch für ſolche Perſonen, 
welche im Orcheſter bezw. Chor nur untergeord⸗ 
nete Dienſte leiſten. Umgekehrt iſt das Perſonal 
bei Muſikaufführungen, Schauſtellungen, theatra⸗ 
liſchen Vorſtellungen oder ähnlichen Luſtbarkeiten 
niederer Art, alſo von ſolchen Unternehmungen, 
„bei denen ein höheres Intereſſe der Kunſt und 
Wiſſenſchaft obwaltet“, als verſicherungspflichtig 
zu behandeln und zwar ebenfalls allgemein, ohne 
Rückſicht auf den Werth oder Unwerth der Einzel⸗ 
leiſtung. Hiernach ſind eee, 
für das Perſonal ſolcher Unternehmer von Muſik⸗ 
aufführungen, Schauſtellungen u. ſ. w. zu ent⸗ 
richten, für deren Unternehmungen nach 88 33a, 
33b, 55, Ziffer 4 der Gewerbeordnung eine Er⸗ 
laubniß erforderlich bezw. ein Wandergewerbe⸗ 
ſchein zu löſen und Wandergewerbeſteuer zu ent⸗ 
richten iſt. Dabei macht es, was den § 33a der 
Gewerbeordnung anbelangt, keinen Unterſchied, 
ob der Unternehmer der Erlaubniß unmittelbar 
(als Schauſpieler) oder mittelbar (wegen Her⸗ 
gabe des Raumes) bedarf. Die Unterſcheidung 
nach der Art der Unternehmung iſt aber nur für 
die Verſicherungspflicht derjenigen Perſonen von 
Bedeutung, die als Schauſpieler ꝛc. bei den Vor⸗ 
ſtellungen und Aufführungen ſelbſt mitwirken. 
Statiſten, Lampenanzünder, Garderobendiener, 
Portiers und ähnliche zu niederen 2 
angenommene Perſonen find auch bei Schauſpiel 
unternehmungen von höherem Werth ledig⸗ 
lich als Arbeiter oder Gehülfen zu behan⸗ 
deln und deshalb, ſo weit ſie nicht etwa unter 
Beſtimmungen des Bundesraths über 
Befreiung vorübergehender Dienſt 
leiſtungen fallen, allgemein verſicherungspflichtig, 
Umgekehrt ſind die bei Schauſtellungen ohne 
künſtleriſche Bedeutung mitwirkenden Perſonen 
dann als befreit anzuſehen, wenn ſie, wie das 
insbeſondere bei Muſikbanden zuweilen vorkommt, 
nicht in einem Lohnverhältniß zu einander ſtehen, 
ſondern auf Theilung ſpielen. Die fogenannten 
„Spezialitäten“, d. h. ſolche Perſonen, welche ſich 
bei den Produktionen mit beſonderen Kunſtleiſtun⸗ 
gen betheiligen, ſind in der Mehrzahl der Fälle 


als ſelbſtſtändige Gewerbetreibende anzuſehen und 
1 grundſätzlich von der Verſicherungspflicht 
efreit. 


Stadt Theater. 

Und es erhub ſich ein Sturm, nach dem 
vierten Aufzuge der „Hugenotten“, ein Sturm 
der Begeiſterung, die Schaar der Olympier tobte 
und ſchrie, die Beſucher der unteren Ränge ſchlu⸗ 
gen die Hände zu tönendem Beifall zuſammen, 
die Muſiker geriethen vor Entzücken außer ſich 
und blieſen einen Tuſch, Frauen drückten die 
Taſchentücher an die thränenden Augen, Männer 
lagen ſich vor Rührung in den Armen. Und das 
hat mit feinem Singen Luigi Ravelli ge 
than. In dieſem allgemeinen Taumel wurde mir 
unheimlich zu Muthe. Ich wurde von Neid er⸗ 
füllt, nicht gegen Ravelli, daß er eine ſo wunder⸗ 
volle Stimme beſitzt, ſondern gegen das Publi⸗ 
kum, daß es ſich eine wahrhaft unbezahlbare 
Naivetät und Harmloſigkeit bewahrt hat, die es 
ſchon bei einigen hohen Tönen wirklichen Genuß 
und innere Befriedigung empfinden läßt. Ich 
ſuchte mich in den Geiſt deſſelben zu verſenken 
und fragte mich, „war fein Geſang künſtleriſch, 
nach irgend einer Richtung hin vollendet? war 
ſein Spiel durchgeiſtigt und edel? oder kann 
die Perſönlichkeit an ſich einen tiefen Eindruck 
hervorrufen? Auf alle Fragen fand ich ein 
„nein“. Tauſendmal nein! Ravelli iſt kein vor⸗ 
nehmer Künſtler, er iſt Inhaber einer vortreff⸗ 
lichen Stimme, iſt Beſitzer eines lebhaften Tem⸗ 
peramentes, aber ich kenne keinen Sänger, der 
über ſo außerordentliche Mittel verfügte und die⸗ 
ſelben fo unküuſtleriſch verwendete, keinen Schau⸗ 
ſpieler, der in den Momenten leidenſchaftlicher 
Erregung ſein Wollen mit dem Können ſo wenig 
in Einklang zu bringen vermöchte. Und ich 
meine, daß gerade diejenigen, denen von der Na⸗ 
tur die herrlichſten Gaben anvertraut wurden, 
mit ihrem Pfunde mehr als gewöhnliche Sterb⸗ 
liche wuchern müßten. Töne zu ſingen, iſt noch feine 
Kunſt; eine Melodie herunterzuſingen, iſt auch nicht 
viel, aber dieſelbe mit höchſtem Geſchmack und inner- 
lichſter Empfindung 1 beſche eben — das iſt eine 

ſchäftigte ſich a einge⸗ 
8 n 


viel finngemäßer, nach den erſten 3 
Ergüſſen die füßeſten Geſtändniſſe zu 
flüſtern, hinzuhauchen, als mit aller Kraft 
hinauszuſchmeltern, was nur dann entſchuldbar, 
wenn der Gegenſtand der Liebe ſchwerhörig iſt. 
Man ſpreche einmal ſehr laut „ich liebe dich“ 
und wird über den faber Klang erſchrecken. 
Tiefere Empfindung offenbarte Herr Ravelli dem⸗ 
gemäß nicht, was er dafür ausgab, war nicht 
echt, war gemacht oder imitirt. Und den Stem⸗ 
pel der Mache trug auch ſein Spiel an ſich, es 
war haſtig und aufgeregt, aber nicht in edlem 
Sinne leidenſchaftlich trotz des ſchwebenden Ganges 
und der dabei heftig rudernden Arme, deren Be⸗ 
wegung ſtellenweiſe ſogar lächerlich wirkte. 
Das Publikum, welches in einer ſchönen 
Stimme das A und O der Kunſt zu erblicken 
ſchien, ließ ſich durch die auffallenden Mängel 
und Fehler des Gaſtes nicht verdrießen, lebhaften 
Beifall zu ſpenden. Die Muſe aber ſtand 
ſtumm dabei und verhüllte trauernd ihr Haupt. 
Frau Thieme⸗Fella überragte ihren Partner 
hinſichtlich der Auffaſſung, ſie gab ſich redlich 
Mühe aus der Rolle ſo viel wie es ihr möglich 
zu machen und die Schleppe ihres Kſeides vor 
den liebenswürdigen Fußtritten des zärtlichen 
aouls zu retten. Den St. Bris ſang un⸗ 
verkennbar Herr Rodmanun, aber im 
Allgemeinen nicht übel. Die Direktion war ſo 
liebenswürdig, mir mitzutheilen, daß ſie gezwun⸗ 
gen worden wäre, verſchiedene Mitglieder des 
Chors wegen ungebührlichen Benehmens In ent⸗ 
laſſen. Von diefer Mittheilung nehme ich um 
ſo lieber Notiz, als durch dieſelbe die geringe 
Leiſtungsfähigkeit des Chors wenigſtens eine Er⸗ 
klärung findet. Ob es aber nicht möglich ge⸗ 
weſen wäre, Erſatz für die Ausſcheidenden zu 
fc e Das Theater war nur ſehr mäßig be⸗ 
ucht, Europas größter Tenoriſt wird mit den 
Stettinern nicht zufrieden F fein. 
duard Behm. 
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Sprechſaal 
für Kundgebungen aus unſerm Leſerkreiſe. 

Wir erhalten folgende Zuſchrift mit der 
Bitle um Veröffentlichung: 

„Die Wahl des Berufes für heranwachſende 
Knaben iſt eine der größten Sorgen der Eltern 
in heutiger Zeit, denn von allen Seiten wird 
über Ueberfüllung geklagt und ernſtlich vor Er⸗ 
greifung dieſes oder jenes Standes gewarnt. 
Seit längerer Zeit hat ſich nun auch die Muſik 
zu einem Berufszweige herausgebildet. In den 
großen Städten und deren Umgebung haben ſich 
ſogenannte Stadtmuſiker niedergelaſſen, welche 
eine unbeſchränkte Zahl von Lehrlingen aufnehmen 
und bei denen die jungen Leute ſo viel wie nichts 
lernen, 4—5 Jahre ausgenutzt werden und obendrein 
noch ſchweres Lehrgeld bezahlen müſſen. Durch 
die Maſſenausbildung von Lehrlingen haben ſich 
in den Kreiſen der Muſiker höchſt traurige Zu⸗ 
ſtände herausgebildet. Fernerſtehende haben 
davon keine Ahnung. Nicht dringend genug 
können daher die Eltern gewarnt werden, ihre 
heranwachſenden Söhne vor dem Muſikerberufe 
zu bewahren. 

7 ERHIELT 3 
Aus den Provinzen. 

Wolgaſt, 13. März. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns F. Kagelmacher hierſelbſt iſt das 
Konkursverfahern eröffnet. Verwalter der 
Maſſe iſt Hotelbeſitzer Witte. Anmeldefriſt 
21 Ar. a ii 

Runft und Literatur. 

Sprottau, 10. März. Bekanntlich wird 
beabſichtigt, dem Bühnendichter Heinrich 
Laube hier in ſeiner Vaterſtadt ein würdiges 
Denkmal zu ſetzen, und in weiteſten Kreiſen wird 


„dieſem Plane das größte Intereſſe entgegen⸗ 


gebracht. Profeſſor Strakoſch aus Wien hat dem 
biefigen Magiſtrat 300 Mark, die Hälfte des Er⸗ 


löſes von einem öffentlich gehaltenen Vortrage, b 


geſandt. Die Höhe des Denkmalfonds beträgt 
nun 13,500 Mark. Profeſſor Hänel aus Kiel, 
der Stiefſohn des Dichters, hat außer dem ſchon 
geſpendeten Beitrage von 10,000 Mark noch 
einen in Höhe von 5000 Mark in Ausficht 


geſtellt. 

Das Einkemmenſtener⸗GSeſetz vom 24. 
Juni 1891 von Erich Zweigert, Ober⸗ 
bürgermeiſter zu Eſſen, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes (Eſſen, zweite Auflage. Verlag von 
G. D. Bädeker). Das Buch bringt nicht nur 
ſämmtliche drei Theile der vom Herrn Finanz⸗ 
miniſter erlaſſenen Ausführungsanweiſung — 
ſogar das letzte Reſkript über die Höhe der Ab⸗ 
ſchreibungen für Abnutzung von Gebäuden fehlt 
nicht —, ſondern dieſe Anweiſungen ſind auch 
in den einzelnen Erläuterungen zu jedem Ge⸗ 
ſetzesparagraphen vollſtändig mit berückſichtigt 


worden. Kours vom 11. . 

Das Buch, 460 Seiten in gutem Karton⸗ 8% amortiſirb. Rente —— 1 97,55 Periguenx, 14. März. Ein furchtbarer 
band, Preis 2,40 Mk., iſt das beſte über dieſen %, 1 70 eee 96,80 | 96,87 ¼ Waldbrand, von Wilddieben angelegt, zerſtört 
n be was wir 4 1 hear fachlich, Sale 9 ER =. 2 500 Hektar Wald. 
ur, bo tänbig, jebe rage ean wortend. eſterr Gold er 2 9 D „ Turin 14 März Ludwig Koſſuth iſt ſeit 

12 40 D ale 5,50 95,75 . „ . . 

Im Hahn'ſchen Verlage zu Hannover er: u Suchen . 91.75 | 91,81 [einigen Tagen von einem katarrhaliſchen Huſten 
n n Sees 3 ri Aufien de 1889. Eu EEE 2 n 2 d Vi 
rühmlichſt bekannte Heyſe s Fremdwörter % unifiz. Egypte rr. 5,62 | 489,25 „14. März. Die Polizei ver⸗ 
17. Auflage. Bei jedem Wort wird die Ab⸗ 4% Spanier äußere Anleihe . . 57,75 5 haftete in Bobela ſi 
leitung br Deut ſowie die deutſchen Aus⸗ Toner, nn 9.20 | 1922 fran öſiſche B lieben da Iihmüngen; welche 
drücke für daſſelbe angegeben Das Buch er: Tuürkiſche Looſe 72.30 | ‚73,20 zoſiſche Banknoten anfertigten. 
ſcheint in 10 Lieferungen a 60 Pf. Das Buch , Privil. Türk. Obligationen. . 422,25 nr London, 14. März. Die Zahl der ausſtän⸗ 
iſt jedem als das beſte auf dieſem Gebiete zu FBF 2 197,50 digen Bergarbeiter beträgt in den Diſtrikten 
empfehlen. 118] „ Prlorttäten 298.00 296,00 Mancheſter 60,000, Nordwales 10,000, Not- 
— — B tto ue suene* „ 7,00 2 i i 

Eu e 16700 18 ch Ed, Satan 90000. Bu deten bent 
9 Oùmptle j r ’ „ . * 
„ Br 85 Aus | rei act 33 8 1197,00 eine große Anzahl Ausſtäudiger in anderen Ge⸗ 

— ‘ . „4 
Paris iſt der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ Merbional⸗Altien 3 TER 86800 ve genden, ſo daß die Anzahl der Streikenden 
folgende „Säbelaffaire“ gemeldet worden Major Panama-⸗anal⸗Attien . —— | 18,00 300000 überſchreiten dürſte. Der Streik wird 
Derne hatte für einen neuen Pe eu Patent re a Obligationen „18:0 44780 nach der * eee mindeſtens 

m n, „ A Aktien 7 1 fi 1 N 
d Krach da Eh u Die Selnger San a ae e 14770 2 1500 N in einigen Diſtrikten vierzehn Tage 
,,,, , 
11 . 5 5 ung fehnes Patents aus, m en e 8490 Edinburg wird ſich zur Beiſetzung des Groß⸗ 

5 1 range © „eee ea . 
geſprochen werden ſoll. Major Derne wird nach B. de F 85000 4442,00 berzogs von Heſſen nach Darmſtadt begeben. 
Berlin gehen und die i. Na ' Jeiute Erfindung 1 do Paris de 1871 aan London, 14. März. Bei einem Maſſen⸗ 
vertheidigen. Derne iſt außer Dienſt Tabaes Otom. i 4840 J 000% meeting, angeblich von ihm geretteter Gträflinge, 
und Generalinſpektor des Turnunterrichts an den 2¼ Cons. Angl. .......... en I. 

Pariſer Schulen. Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 1 = 957 wurde General Booth von der Heilsarmee aus 
—ůůů ů n eee 2321 | 2030 fen. Du er Gefabe le infultit zu mer 
8 Wechſ. Amſterdam t. 206, 206,25 den, rettete ihn die Polizei durch eine Nebenthür. 

; Börfen:Berichte, 5 Wi 217 70 200.15 Der Appelhof hat die Kompetenz der eng⸗ 
ri a — 3 eur. Gesees d bade neue . 278,00 48000 lischen Gerichte in der Ebeſcheidungsklage Arm 
Barometer 756 Millimeter. — Wind: SO. obin w. Aktien. „ >. 83,25 | 84,60 ſtrong wider Melka ausgeſprochen. Ein Gegen, 

Weizen niedriger, per 1000, filogramm 12. März. An der Küfte 1 antrag des Herzogs iſt vom Appelhofe abgelehn 
5. . hd 8 d. e 8 f e 

„per u . . u. G., 5 * 

Jan 511 .. der Bun ate 15,87, tubig. — Rübenroh lnger ET 


uguſt — b 


@erfte unverändert, per 1000 Kilogramm 
foto 150—176 bez., Märker —— be 


5 8 per April 59,50. Weizen per 
flau, per 1000 Kilogramm loko 148 1 


after Gindgew, 12. Mär i i 
dgom 3 z. Die Vorräthe 
bis 3 ohn Hat del von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 


9 ons gegen 540,187 Tons im vorigen 
re 


: . 5 — Liter a 100 Pro⸗ 3 

zent loko 70er 44 bez., loko 50er —,—, per April⸗ Die Zahl ver im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 

Mai 70er 44,4 nom., per Juli⸗Auguſt 70er —, öfen beträgt 78 gegen 30 im ei gs 5 
Newpork, 12. März. Wechſel auf London 


per Auguſt⸗September 70er 45,5 nom., per Sep⸗ 
etroleum in Newyork 640, 


a es ö 4,854, 
eum ohne Handel. in Philadelphia 6,35, rohes (Marke Parkers 
Angemeldet: Nichts. 5,70. Pipe line oh — April 2 D. 
50,50 C. Mehl 3 D. HE. Rother Win- 
ter⸗Weizen loko 1 D. 04 C. Rother 
Weizen per März 1 D., 004, C., per April 
1 D. 00%, C., per Mai — D. 98% C. Ge⸗ 
treidefracht 4,00 Mais per April 49. 
Bere 7 a lo y en Kaffe: 
Rio Ar. „62. Kaffee per April ord. io 
Rüböl per April⸗Mai 53,30 Mark, per Nr. 7 13,17. Kaffee per Juni Ui Rio Nr. 
September⸗Oktober 53,70 Mark. 7 12,57. Weizen (Aufangs⸗ Nous) per Mai 
Spiritus lolo 70er 43,90 Mark, per April⸗ 98,37. 
Mai 70er 43,80 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 44,90 Mark. 
Hale per April⸗Mai 150,75 Mark, per 
Juni⸗Juli 152,75 Mark. 
Petroleum per März 23,50 Mark. 


London. Wetter: ſchön. 
Berlin, 12. März. Schluß⸗KCourſe. 


Berlin, 14. März. Weizen per April⸗ 
Mai 193,75 bis 192,50 Mark, per Mai⸗Juni 
195,00 Mark, per Juni⸗Juli 196,75 Mark. 
ge e 

ark, pe „Juni 2 ark, per Juni⸗ 
Zuli 201,50 Mark. RN 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 12. Mürz, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. 65 
442 ½ der Jun 0, 8g. die B. per April 
vember 4.30 Kere e Alt 4.35, per die, 


Breuß. Eonfols 9 106,40 London kurz 206,50 . 
Deuhge Neigsant, Sen] 9450| Munferdam 2 Schiffs: Machrichten, 
erg n 6 0 Beris | er Pera, 12. März. (W. T. B.) Der 
f i ja“ 
Do: 3% end „Dit, 40 Nes Bap 8 5 ee 898 
er , nen mp. 2 95 rikaniſchen etfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt 
ee, 24 Steit Abamotte⸗ Fabr. geſtern Abend mit 300 Paſſagieren aus Smyrna 
S 0% u nn Se er: 203,25 | hier eingetroffen. An Bord ift Alles wohl. 
5 12 0 * 8,80 Produkte . — E 
8 N 1726 3 ag 1 3 
F . 
5 e 00  . Kerl 2 —— Es 8 119 25 Wien, 14. März. Wie die „Montage. 
940 494 160,00 Laurahütte en 101 20 Revue“ erfährt, gedenken die Mitglieder der Ber⸗ 
b. eh 810 0 578 en bee ele liner Liedertafel gelegentlich ihrer Anweſen⸗ 
Sate Al Tien. 1110,26 | Ofpreup Sies ö 190 beit in Wien am 22. und 23. April er. dem 
. eee 680 Kaiſer in der Hofburg eine Serenade zu bringen. 
vorm. ‚Pöler u. Dalberg 15 Mainzer bahn 118,10 Die Erlaubniß von entſcheidender Stelle zu 
vd obne Prioritäten : —— | Kombarden 40 09 |biefer Ovation wird jeden Tag erwartet. 
W 5 1 e Anderlues, 14. März. Geſtern Nach⸗ 
5 mittag um 4 Uhr hat das Begräbniß von 31 der 
5 Kataſtrophe zum Opfer gefallenen Bergarbeitern 
Pe Sat e in muſterhafter Ordnung ſtattgefunden. Ueber 
Notirung der 4 Crete dee) 2000 Menſchen, welche aus allen Laudestbeilen 


re 

rr Loto 6,30 B. Baum“ berbeigeſtrömt waren, defilirten vor den meiſt ne 

wolle ruhig. ſchloſſenen Särgen, vor deren Opferbecken aufge⸗ 
Wien, 12. März. Getreidemarkt. \ 

Ä ſtellt waren. 20 Schwerverletzte ſind als 

Weizen per Frübſahr 10 42 G. 10,45 8. hoffnungslos aufgegeben worden. Bis geſtern 


bſt 9,43 G., 9, h 
25 1927 9 5 ‚80 55 7 8 10 51 G. Abend war es in dem brennenden Schachte 
relativ ruhig, da aber das Feuer auch die 


8,54 B. Mais per Mai⸗Juni 5,63 G., 5,66 B., | 
per Juli⸗Auguſt 5,73 G., 5,76 B. Hafer perlunterften Schachte ergriffen hat, fo wird jeden 
Augenblick eine neue furchtbare Kataſtrophe er⸗ 


Frühlabr 6,34 G., 637 B., per Derbſt —— 
— wartet. Das Bergwerk bildet einen flammenden 


Aumſterbam, 12. Mär, Nachmittage. 
en g er 239. Krater und ſchwarzweiße und ſchwarze Rauch⸗ 
maſſen dringen abwechſelnd hervor. Alle Werke 


* 


Weizen per März ——, per 
Roggen per März 220, per Mai 226. 
Amſterd 


am, 12. März Java⸗Kaffeeſund Schachte ſtehen vollſtändig unter Waſſer und 

aoob 19 März Nachmittags doch konnte der Brand bis jetzt nicht eingeſchränk; 

Banca tun 54,12. { j 96. werden. Die offiziellen Ziffern weiſen 63 Gef, 

Bean 2 12. 2 Getreide rettete, 31 Todte und 20 Verwundete auf. 122 
mar zen weichend. 


Roggen ruhig. 


nicht im Stande war, alle Trauernden zu faſſen, 
fo wurde das Gefolge in drei Züge getheilt, wel⸗ 
chen Gendarmerie voranmarſchirte. Alle Särge 
waren vollſtändig ſchmucklos. Es hatte ich keine 
Abordnung eingefunden, keine Blumen und Kränze 
waren vorhanden und es wurde auch feine Leichen“ 
rede gehalten. Nur die Fahne eines Vereins, 
deſſen ſämmtliche Mitglieder verunglückt find, 
wurde vorangetragen. Die Gräber, in welche 
zur Beförderung der Verbrennung der Leichen 


bericht.) Rafftnirtes, Type weiß loko 14,25 
bez. u. B., per März 14,25 B., per April 
15,00 B., per September⸗Dezember 15,25 B. 


Ruhig. 

„ 12. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per März 25,30, per April 25,70, 
per . 26,40, per September⸗Dezem⸗ 
er —,—. oggen ruhig, per März 19,10, 
per April —,—, per Mai⸗Auguſt —,.— per 


September⸗Dezember —,—. Mehl' ruhig, 
per März 9230 per April 55,10, per Mal, 


Auguſt 56,60, per September⸗Bezemder —.—. Kalkmaſſen geſchüttet wurden, wurden im Laufe 
5 j 0 ö = If 2 09, 460, rn der Nacht geſchloſſen. 
eee vg un it 1 eb, per Merz Dario, 14 März. Ein Telegramm aus 


Santiago von geſtern meldet die Konſtituirung 
des neuen Miniſteriums. Daſſelbe ſetzt ſich, wie 
folgt, zuſammen. Präſidium des Inneren; 
N eg San Eduardo Matte; Auswärtiges: Gaspard Foro; 
8 eißer Zucker deh, Hr. 3 > 100 "Ri. Juſtiz und Unterricht: Caſtello; Finanzen: Auguſtin 
logramm per März 39,6210, per April 39,87 Edwards; Krieg und Marine: Luis Barros 
per Mai⸗Auguſt 40,50, per Oktober Januar Borgogno; öffentliche Arbeiten: Jonge Riesco. 
86,255 Paris 14. März. Einer Meldung aus 
Paris, 12. März, Nachmittags. (Schluß⸗ Buenos⸗Ayres vom 13. d. zufolge iſt Francisco 
Kourſe.) Ruhig. Ur iburn zum Finanzminiſter ernannt worden. 


zem 
47,00, per April 46,50, per Mai⸗Auguſt 44,75, 
per September⸗Dezember 40,75. — Wetter: 
Veränderlich. 


loto 6 
un, 12. März. Chili⸗ Kupfer 
45, 75, 3 Monat 46 5. 9 Bf 
Newport, 12. März, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certif 


Gummi- Wang Febris Paris. 


Feinste Speslalltkten. Zollir. Versandt “ 
in verschl.Couvertohne Firma g.Eins.v.90,hin Brief. 


Leichen befinden ſich noch unten und dürften wohl 
verbrannt fein. er. * a 
Anderlues, 14. März. Da die Kirche 


W. H. Mielk, Frankfurt a. M. Spezial-Preisliste 


Mai r 
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